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Der letzte Teil nthält un dem Titel radical finalism Calvin 15 ‚plus Colstie qUuU«C
Kirche und Kirchenverfassung“ eitrage Duns CO much that he transcends

verschiedenen Themen Hervor- the boundaries wiıthıin which such school-
zuheben sind hier ers Darstellung t1es make sense“ (S 18) EKSs wird disku-

tieren se1n, obD nicht doch her aristoteli-der reformierten Abendmahlslehre und
-prax1s (S 357-—-378) SOWl1eEe elkers sche Einflüsse auf den teleologischen Zug
Charakterisierung reiormilerter Theologie 1n der Theologie Calvins gewirkt haben,

Ende des Jahrhunderts (S 39 ] — zumal gerade In Frankreich der Calvın In
409) Den Abschluls bildet iıne VO  } de mancher Weise nahestehende Jacques

Lefevre d’Etaples einen humanistisch DEKlerk erstellte Bibliographie Neu-
SCTITS5 S 4 | 1—428 reinıgten Aristoteles verbreıtet hatte

Wiıe In den me1lsten Festschriften sind Im dritten Kapitel erortert Oberman 1
nicht alle eıtrage VO  - gleicher Bedeu- Anschlufls illiam Bouwsma, ber
(uUunNng 50 könnte die für Theologiestudie- zugleich über ihn hinausführend, die Be-
rende der Kirchlichen Hochschule Wup- griffe ‚labyrinth‘ und ‚abyss als Schlüssel-

egriffe der frühen Calvin’schen Theolo-pertal verlalste Periodisierung VO  5 Calvins
enund Werk (S 5—68) getrost entfal- gie Der traditionelle theologische Zugang
len, da S1€e keine über bereı1ts vielfach Ge- den Inıtıa Calvinı wird überschritten,
drucktes hinausgehenden Informationen indem dessen subita CONVversio ad doc1-
enthält Insgesamt hietet die Festschrift Je- ıtatem ıIn einleuchtender Weise als Weg

aus denkerischer Veriırrung und Rettungdoch eıne gute Mischung aus her allge -
AU>S dem Abgrund menschlicher NOord-meinen UÜberlegungen grundsätzlichen

Problemen historisch-theologischer FOr- Nung 1n den Blick oMmMmM Anstelle der
schung un interessanten Spezialstudien origineller Einsichten 1n diesem Zu-

einzelnen Aspekten der Theologie (S3l= sammenhang se1 11r eın Satz ıtlert „The
V1INS un anderer „reformierter Reforma- Holy Spirıt, long recognized ma]jor and
toren“. Corrigendum 1mM Inhaltsver- characteristic eme ın Calvin’s doctrine,
zeichnis VII und 1n der Überschrift 15 de 'actio the Dıvıne Analyst and Psycho-

244 „Matthias Rı „Matthias therapist“ (S 29)
Bıtter Eın vierter Gedankengang ist Calvins

Heidelberg Christoph Strohm theologischer Erstlingsschrift Psycho-
pannychıa und dem Seneca-Kommentar
gewidmet. el geht Oberman zurecht
auft die wichtigen Einflüsse auf Calvins

el Oberman Inıtıa Calvını The matrıx spateres reformatorisches Werk e1n, die
of Calvın s Reformatıon A Koninklijke sich aus seinem tudium des Oömischen
Nederlandse Akademie Va  — etien- Rechts in der Welt der humanistischen Ju-
schappen. Mededelingen Vall de {de- risprudenz ergeben Nur zuzustimmen ist
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Oxford Chicago 1991, 43 C kt., ISBN VIin the tudent of statecralt 1n the politi-
0-444-85729-X cally volatile sıtuation O1 emerging ab-

solutist monarchy“ (S 38) 50 ordnet der
Das anzuzeigende elit enthält außeror- abschließende Abschnitt die dargelegten

dentlich dicht gedrängte, reiche Beobach- Beobachtungen 1n den Horizont einer Ca
uatıon e1In, die für den Jungen Calvin WI1Etungen den prägenden Faktoren un
IUr andere dem reformierten Glauben ZU-Grundmustern, welche die Genese der

Theologie Calvins esSTMM' en Eın gewandte durch Verfolgung und schließß-
erSsieTtr Gedankengang unter der ber- ich Exil estimm' Waäl. In dieser tmo-
schrift 4C 110 ibenter 10quor“ 1st sphäre haben sich die Zentralthemen VO  -

dem auffälligen Sachverhalt gewidmet, Calvıns biblischer Theologie herausgebil-
dafls bei Calvin 1m Unterschied ZU Be1- det die Ehre Gottes, das verborgene Wir-
spiel Luther die Biographie ganz hinter ken des eiligen eıistes, das achsen des
der Theologie zurücktritt. In einem zwel- Gottesreiches, die Gefahr der Idolatrie
ten Kapitel diskutiert Oberman VCI- und das Wirken des Satans Soviel Einflüs-
schiedene Versuche In der jungeren FOT- sich uch aufweisen lassen, Calvıins

Theologie geht darın nicht auf z“ at theschung, die wichtigsten FEinflüsse au{ti die
GCeNnier of the inıtla stands the LOTgOt-Formatıon der eologle Calvins heraus-

zuarbeiten. Dabei nehmen mittelalterli- ten experlence of the abyss the deadly
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Abschnitt endet mıt einer polntierten FOT- the lifegiving refuge with Go (S 43)
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INa  — diesen knappen un doch treifenden len Verhältnissen verwobenen religiösenBeobachtungen den Inıtıa Calvıni noch Kraäfite der Zeıt konzentrieren. Dıie Eın-
weıtere, ausführlicher Gedanken der eitung skizziert Kurz diese Au{fgabenstel-
äßt
Vollgestalt Calvin’scher Theologie iolgen lung, deutet den westlfälischen Lebens-

[auUuUImn un begrenzt ‚Reformation‘ als
Heidelberg Christoph Strohm biblisch-kirchlichen Begriiff. emgegen-

über 1st daran erinnern, daß schon 1m
Jahrhundert die Bedeutung des

Reformationsbegriffes changierte ZW1-
Robert Stupperich: 'estfähische Reformations- schen dem Vergangenheitsmodell 1m Sin.-

geschichte. Historischer Überblick und theo- der Wiederherstellung er Normen
logische Einordnung M eıtrage ZUT und der zukunifitsorientierten Sicht einer
estfälischen Kirchengeschichte 9) Verbesserung und Anpassung geänder-Bielefeld (Luther-Verlag) 1993, 265 s te Verhältnisse (vgl Eike Wolgast, Re-

arte, geb., ISBN 3-7858-0351-6 LOTM, Reformation, 17 Geschichtliche
Grundbegriffe: Historisches Lexikon ZU[r

Der dus dem münsterländischen Laer politisch-sozialen Sprache 1ın Deutsch-
stammende Kartauser Werner Rolevinck land, Band 9 Stuttgart 1984, 313—360,
(1425 >02) 1ne hohe Meinung bes 321853 Im Iolgenden beschreibt
VO.  — den Westialen In seinem 1474 CI - Stupperich 1n chronologischer Ordnungschlienenen Werk ‚De laude veterI1s aX0o- eingehend die Ausbreitung der .Neuen
nlae 11UI1C Westphaliae dictae Text der TE In den westlälischen Territorien
Erstausgabe mıiıt deutscher Übersetzung hand ihrer Verfechter unı! Gegner. nten-
hg VO ermann Bücker, Munster SIV wird dabei ihr Schrifttum, speziell die
behauptet CI S1e ammten VO  - Japhet, Kirchenordnungen, herangezogen. Dazu
dem dritten Sohn Noahs, ab Deshalb War fügt über weıte Strecken des Buches

davon überzeugt, dals die Westfalen In biographische Skizzen aneinander, Was
ihrer Gläubigkeit VO  } keinem anderen angesichts der ausgebreiteten aterilal-
olk übertroffen wurden. uch VWCINI) ROo- dem Leser die UOrlentierung N1IC Be*evinck hier en übertriebenes Bild zeich- rade erleichtert, zumal den einzelnen Ka-
neT, 1st doch die Bedeutung dieses Rau- piteln systematisierende ZusammentTas-
1165 Tür die Reformationsgeschichte SUNsSCH fehlen.
bestritten S1e darzustellen 1st TIreilich Schwelle einerDas Kapitel „An der
schwierig, weil die Entwicklung rec Zeıt“ (D 13—-27 beschreibt
terschiedlich verliet Begrülßenswert 1St Cc5 näachst die Rechts- und Besitzverhaltnisse
daher, da der Nestor der westfälischen 1mM mittelalterlichen WestfIalen, die UrCc
Kirchengeschichtsschreibung, der lang- ürlftige Predigtqualität und verschiedene
Jährige Direktor des Instiıtuts für westTialı- Frömmigkeitsformen charakterisierte
sche Kirchengeschichte Robert Stuppe-
rich, 1U ine Summe seiner Forschun-

kirchliche Lage und den Humanısmus „als
Zeichen der Aulbegehrens“. Der zweite

gChH vorlegt Darum handelt sich 1ın der Abschnitt diskutiert „DIie AL Verkündi-
Tat, enn der 1904 geborene Theologe U1g und ihre Rezeption 1ın Westftalen
annn auft zahlreiche eigene Spezialunter- (S 2847 Luther selbst hat ‚Wal n1ıe
sucCchungen zurückgreifen, VO  - denen In westlälischen Boden betreten, wirkte ber
dem vorliegenden Buch allein genannt 1Ire die Verbreitung seiner Schriften
sSind (S 2461 ach dem Überblickswerk WI1e Brieikontakte Intensiv auf die Ent-
‚Die Reformation In Deutschland FRZ2, wicklung eın eın und Melanchthons

und dem ‚Reformatorenlexikon‘ Einiluls sind VOTL allem se1t 1530 greilbar,S 1984 prasentier Stupperich damit ine als INa  — 1n westlälischen Städten begann,dritte Monographie als Zusammentas- nach dem Vorbild der Hansestädte Burger-
SE se1Ines umfangreichen Lebenswer- ausschüsse bilden, die Reformation
kes Dem Vorwort gemä. versteht einzuführen. In Verbindung mıiıt den @1 -
selbst als ine Art ermaächtnis für dieje- sten evangelischen Predigern In Westfa-
nıgen, „die nach uUu1ls kommen“ (S 9) len, die me1lst dem Orden der Augustiner-Erklärtes Ziel der ‚Westfälischen Reifor- Eremiten zugehörten etwa Gerhard Hek-
mationsgeschichte”, die die ekannten ker In Osnabrück, Gottschalk TOpPPpP 1n
er VO  - ermann Rothert, ilhelm Herford SOWI1eEe Johann Westermann un!

und Alois Schröer Tortführen moöch- ermann Kolten ın Lippstadt), kam CS da-
LO 1st das Bemuhen darum, „den inneren durch ersten reiormatorischen An-
Gang des reiformatorischen Geschehens In satzen In einigen westfälischen Staädten
den Mittelpunkt 7 stellen“ (S 149 sich Minden, Herford, Lippstadt, oest) Vom
Iso auft die mıiıt den politischen un SOZla- Humanısmus gepräagte LECUC Schulen
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